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Donnerstag, 2. 7. 2009

Hörsaal 202

Forum neue Kammermusik

Toshi Ishiyanagi: „Bevor die Nacht kommt“ für Akkordeon und Klavier
Shanshan Liu

Yun Qi Wong

Meng-Chia Lin: „Rooster Dream“ für Tuba
Madis Vilgats

Da Jie: „Pezzo Per L.L.“ für Posaune und Klavier
Mateusz Sczendzina

Snezana Nesic
Uros Rojko: Bagatellen  für Akkordeon und Klavier
Anna Vaahtoranta 

Heidi Luosujärvi

Frederic Rzewski: Les Moutons de Panurge 
Gitarre: Domenico Cerasani

Cembalo: Yun Qi Wong

Klavier: Anna Vaahtoranta 

Akkordeon: Shanshan Liu

Akkordeon: Heidi Luosujärvi
Kontrabass: Marko Munjin
Ltg. Snezana Nesic
Toshi Ishiyanagi:  „Bevor die Nacht kommt“ für Akkordeon und Klavier
Toshi Ishayanagi ist ein Schuler von John Cage und ganz im Sinne seines Lehrers setzt er viel Wert auf die Interaktion zwischen den Spieler. Der musikalische Text wird so teils fixiert, teils Tempo-unabhängig zwischen den Spieler gestaltet und die klanglichen Konturen bekommen bei jeder Interpretation und während des Spiels immer andere Farben und Schattierungen, ähnlich einem sommerlichen Abend, der langsam in die Nacht übergeht.

Meng-Chia Lin: „Rooster Dream“ für Tuba und Zuspielband

Programmbeschreibung s. Anhang
Da Jie: „Pezzo Per L.L.“ Für Posaune und Klavier
„"L.L" sind zwei, mit mir seit längeren Zeit befreundete Kollegen aus China (eine Pianistin aus Shanghai und ein Posaunist aus der nordwestlichen Stadt Fushun), deren Nachnamen mit  ``L´´ beginnen. Das Stück ist quasi ein musikalisches "Portrait". Deswegen habe ich ein Pop Lied in nordchinesischem Stil namens ´´Alle Nordwestler sind lebende Leifengs´´ als Urmaterial ausgewählt. Das andere Urmaterial stammt aus Shanghai und es besteht eigentlich aus einem rufenden "Motiv“ der  Blumenverkäuferinnen auf den Straßen von Shanghai, das gesungen wird, wenn sie versuchen die Lilie aus ihre Korbe zu verkaufen. Mit diesen zwei motivischen Quellen versuche ich die neuen Einblicke auf einpaar (für Chinesen) sehr gängig gewordene musikalischen Elementen zu gewinnen.“

                                                                                                          Da Jie

Uros Rojko: Bagatellen für Akkordeon und Klavier

„Kommunikation ist, meines Erachtens nach, sowohl im zwischenmenschlichen Bereich als auch in jeder Form künstlerischen Ausdrucks von essentieller Bedeutung. Je intensiver und subtiler Kommunikation möglich wird, desto größer und tiefer wird das Verständnis, das Erleben und die Verbundenheit der miteinander Kommunizierenden. Die feinste Kommunikation kann sogar zu einer vollkommenen Identifizierung, „Verschmelzung in das Eine“ führen.

Die Bagatellen stellen aufgrund der Gegensätzlichkeit der beiden Instrumente eine „Übung“ im Miteinanderkommunizieren dar. In den beiden ersten Sätzen spiegeln sich die Instrumente im „Gegensätzlichen“, doch nach und nach findet im Laufe des Werkes (3. & 4. Satz) ein “sich-annähern” bis zur vollkommenen Verschmelzung zu einem „einzigen Musikinstrument“(„Klaviordeon“?) statt.“

                                                                                                                Uros Rojko 

